
ſowie die Handelsleute welche in volkstümlichen Holz und

EreigniſſeBöhmen nach dem Rhein hinzog mit einjger Ruhe zu1621 aber trat ein wirklicher Ro

W Vergangenheit ſind noch lange micht verwiſcht Halbrund
reitet ſich vor dem Schloßgebäude der Plat einſt die Anfahrt

und mit gärtneriſchen Anlagen verſehen die noch erkennbar ſind
Heute tun ſich Ziegen und Hühnervolk gütlich im Geſträuch ja
einmal war das Schloßchen ganz der Zweckmäßigkeit überant
wortet man hatte eine Gaſtwirtſchaft daxin aufgemacht Die hat
ſich aber nicht lange halten können und heute iſt s gar ruhig hier
her Kein Lärm der Welt ſtört die Abgeſchiedenheit und e
Grabesruhe der vier Toten drüben unter den Buchen Nur ab
und zu einmal erklingt es laut hier oben Etwas abſeits liegt
in den Tannen perſteckt ein kleines zweigeſchöſſiges Häuschen mit

ver Treppe an der Auzenſette das eine Eisleber Wandervogel
grunpe als Landhaus innehat Wenn dieſes funge Völkchen hier
weiſt dann erſchallen ſeine Lieder zur Gitarre und Laute durch
die Stille und wo ſich einſt junge Stutzer in Perrücke vnd mit
dem Degen an der Seite Mädchen und Frauen im Reifrock er
gingen da tanzen neudeutſche Jungmenſchen barfuß alte Tänze
Und ſitzen ſie zur Nacht beim Kerzenſchein im Heim über einem
Buche oder in Gedanken dann wiſpert s durch die alten Bänme
Zwieſproche halten ſie und erzählen einander was alles ſie ſchon
ſahen und erlebten Und das Schlößchen hört ſchweigend zu e

Bilder aus dem öreißigjährigen Kriege
Nach Thüringer Kirchen und Gemeindeakten

e Von R ReichhardtRotta
Unter allen Landſchaften Deutſchlands iſt Thüringen von den

Verwüſtungen des dreizigiawrigen Krieges am härteſten betrof
fen worden denn hier kreuzten die großen Verkehrswege
mochten ſie nun von Süden oder Norden von Weſten oder Oſten
ausgehen Kein thüringer Ort iſt von den Greueln des Krieges
verſchent geblieben ein jeder mußte die Zeiten dieſes grauſamen
Krieges erfahren bis auf die Fe koſten Davon legen am
deredieſten die Aufzeichnungen der örtlichen Kirchen und Ge
meindeatien Zeugnis ab Rachſtehende Bilder haben ihren Ur
forung in derartigen Aufzeichnungen Das hundertjährige Refor
mationsfeſt war am 31 Oktober 1617 allerorts u begangen
worden und hatte das evangeliſche Glaubensbewußtſein hoben
nd geſtärkt Bald darauf zogen ſich finſtere Wetterwolken zu

mmen und entfachten jenen Brand der ganz Deutſchland in
lammen ſetzen ſollte Jm fernen r tte ein halbes
r ſpäter mit dem Fenſterſturz der kaiſerlichen Räte Mertinitz

ünd Slavata der dreißigjährige Krieg ſeinen Anfang genommen
Wohl wurde Thüringen von den böhmiſchen Unruhen noch nicht
unmittelbar berührt aber die Kunde von dieſen erregte überall
Furcht und Schrecken und ängſtliche Gemüter erblickten ſchon in
dem großen Kometen der von Anfang November bis Ende De
777 1618 am Himmel ſtand und deſſen Schweif einem Ruten
ündel ähnlich ſah den Vorboten blutiger Ereigniſſe Zwar war

des ngene Jahr ein reich geſegnetes geweſen die eldfrüchte
waren reichlich eingekommen daß man einen ganzen Wagen
Kohlköpfe für 30 Groſchen und einen Scheffel Rüben für 1 Gro

ſchen kaufen konnte aber die aus Böhmen vertriebenen Evange
Ort zogen und um eine Wegzehrung

up
erſchnitten oder in wahrhaftigen neuen Zeitungen von den

rgängen in Böhmen Kunde brachten erinnerten an kriegeriſche
Jm Ganzen ute man dem Kampfe des u P

Jm Johreſtand ein und zwar verar laßt
Kam der Bürger oder

liſchen die von Ort zu

durch die Verſchlechterung der Mün
Bauer mit Münzen ygm Markte na uſe dann betrachtete er
mit einiger Verwunderung ihre rötli Farbe auch kam ihm
vor als wenn die allen ſeinen Taler ſeltener würden und alle
Lebensbedürfniſſe immer höher im Preiſe ſtiegen Die Urſache
dieſer Erſcheinung lag in dem Unweſer der ſogenannten Kipper
und Wipper Gewiſſenlos ſchmolzen Aeje Leute das vollbaltige
Geld das auf der Wage wieder kippte ein und prägten ſchlechte
darcus und das tat das auf der Wage in die Höhe
wippte brachten ſie in Umlauf Ueberall im Lande entſtanden
neue Münzen vom Volke Hedemünzen genannt Wer im Be

e don Keſſeln Röhren Töpfen aus Kupfer war trug ſie in die
ünze und machte ſie Geld Ein tgenoſſe erzählt Ein
licher Mann darf nicht mehr getrauen je zu behertgen denn er muß Sorge tragen der Gaſt breche ihm des Nachts

tie ſen aus und lief davon Wo eine Kirche ein altkupfer
jes Toufbecken hatte das mußte ſofort der Münze zu und hal
h keine Heiligkeit verkauften es die darin getauft worden

varen

S

Zu dieſer unheimlichen Entwertung des Geldes kam noch der
Drug der Teuerung unter welchem das ganze Volk ſeufzte Jn
Thüringen waren anfangs die Lebensmittel und einheimiſche
Ländware in alten Preiſe e zä Als aber im Jahre 1621
die Münze von Monat zu Monat immer höher verpachtet wurde
ſtiegen plötzlich alle Landwaren um das Vierfache War der Win
ter von 1623 auf 1624 ein außerordentlich harter geweſen denn
der Froſt hielt vom 10 Dezember bis zum 12 März ohne Unter
brechung an ſo begann auch das Jahr 1625 mit heftigen Stürmen
Dann trat eine ſolche Wärme ein daß Sommer und Winter ver
jauſcht zu ſein ſchienen Jm Januar blühten die Blumen die
man in anderen Jahren früheſtens im April erwarten durfte
Gegen Ende Februar wurde es wieder kalt und gegen fingſten
fiel Schnee der dem blühenden Korn verderblich wurde Jm Juni
wurde es iälter als im Januar und fortan blieb es den ganzen
Sommer hindurch kalt Die Folge davon war eine allgemeine
a Zu dieſem Notſtande geſellte ſich nun die Peſt dieſe
S tbare Walten die den Bewohnern Thüringens aus dem

hre 1611 her bekannt war Trotz aller Abſperrungsmaßregeln
kehrte der unheimliche Gaſt bald in allen Gemeinden Thüringens
ein Jn einen Orte Nordthüringens ſtarben im Auguſt 1625 11
im September ſchon 22 und im Oktober erreichte die Krankheit
ihren Gipfel es wurden in dieſem Monat allein 57 Perſonen da
hingerafft nur 4 Tage waren frei von Todesfällen Jm ganzen
waren in dieſem Dorfe in den beiden Jahren 1625 und 1626
259 Perſonen der Peſt erlegen 58 Männer 61 Frauen und 140
Kinder Unter den Geſtorbenen erwähnt das Kirchenbuch Kas
par Kuhn aus Wülfingerode ein Soldat aus Wuckels Hauſe ein
armes Kind aus der Fremde das Kind eines Soldaten das zur
Salva Guardia oder Schutzwehr gehörte ein Soldat von der
Tillyſchen Armee der Eſeltreiber aus der Mühle 1626 wurde
ein Soldat in einer Scheune tot gefunden und ein Kamerad des
ſelben ſtürzte tot auf der Straße nieder Hans Sauer gab ſeinen
Geiſt uuf nachdem er eine Erbſenfuppe in der Schenke gegeſſen
hatte Zuletzt iſt auch der ehrwürdige wohlgelahrte Ehren Kaspar
Richter geweſener Pfarrherr und Seelſorger in dieſer Gemeinde
in Goot zig entſchlafen Er hat ſeines Leibes Leben verloren
aber ſeiner Seele zum Leben geholfen Jn einer anderen Ge
meinde ſtirbt der Pfarrer mit 8 Familiengliedern während in
Stöckey 199 Perſonen die Hälfte der Einwohnerſchaft in Mörbach
aber nur eine einzige Bauernfamilie am Leben blieb Die von
der furchtbaren Krankheit Betroffenen fielen oft in Raſerei und
wüteten pegen die ver oder brachten in ſolchem Zu
ſtande den Tod zu ihren Nachbarn Andere ſtürzten wie vom
Schlage getroffen plötzlich tot zur Erde nieder Sobald ein Krank
heitsfall in einem Hauſe eintrat ließ der Ortsvorſteher ein ſchwar

zes erkreuz an die Tür heften und das war das Zeichen daß
niemand das Haus betreten dürfe ſeine unglücklichen e
aber waren damit von allem menſchlichen Verkehr abgeſchloſſen
Anfangs wurden die Leichen noch in Särgen beſtattet als ſich aber
die Todesfälle häuften wickelte man ſie in Tücher und legte ſie
am Abend in ein gemeinſames Grab

Mein Mansfelö
Ein Heimatbuch für das Mansfelder Laud

Herr Rektor Noching Leimbach hat ſich der äußerſt
denkbaren Aufgabe unterzogen und für das Mansfelder Lanv
mit großer Sachkenntnis und bewunderungswerten Sorgfal
ein Heimatbuch auf breiteſter Grundlage bearbeitet

In lebensvollen Bildern zieht das Mansfelder Land von
der frühſten Zeit bis zur Gegenwart an unſerem Geiſte vor
über und aus trefflichen Schilderungen erfährt der Leſer
wie reich jenes Landſchaftsgebiet an Naturſchätzen und Natur
ſchönheiten iſt Induſtrie und Landwirtſchaft haben in dem
Buche eingehende Berückſichtigung erfahren ferner die Tier
und Pflanzenwelt der Heimat die Natur und Baudenkmäler
die bekannteſten heimatlichen Sagen die Mansfelder Sprache

und Erzählungen in Mansfelder Mundart ſowie Sitten und
Gebräuche im Mangsfeldſchen Auch die großen und ver

dienten Männer des Mansfelder Landes ſind in dem Buche
gewürdigt worden

Herrn Rektor Noching iſt es vortrefflich ge4
lungen in dem Heimatbuche ein echtes Volks
und Hausbuch zu ſchaffen ein Buch das uns
aufs neue die Heimat lieb und wert macht
und uns tröſtet in den Tagen bitterſter Enttäuſchung und Not die treue Heimat iſt uns
geblieben

Das Buch iſt in dem Verlag von Auguſt Klöppel Eis
leben erſchienen Es umfaßt 224 Seiten und weiſt eine
gediegene äußere Ausſtattung auf

Von demſelben Verfaſſer iſt
ein anderes wertvolles Buch erſchienen
Handbuch für Schule und Haus

in gleichem Verlag noch
Vergmänniſches
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t Unſere Halliſche Heimatſprache
Von H Lohoff

II

Eine ganze Reihe eigenartiger Ausdrücke hat der Hallenſer für

ſchimpfende ooer drohende Redensarten Zick
Leine Moche Stoobl Mach der dinne Mach n Hoaſen Machn
Dampfer un ſchlack Wellen Ich ſchla der daß de de Knochen
in de Kehrſchippe zuſammenſuchſtl Loof Max koof Käſe Loo
Max laß der plätten Du krichſt eene vors Geſangbuch Du
krichſt eene vorn Bahnhof daß de Ziege verkehrt einfahren
Paß uff wenn de eens vor de Simbelierkuller krichſt Jch ſchla
eich ze Kochſtickchen Spanne moal Aute den Dilipſch dort uff
de Schmusleine Was ſchmuſt n der Luppert Es wäre ſicher
eine intereſſante Aufgabe der Entſtehung aller dieſer Ausdrücke
und Wendungen nachzuſorſchen Bei einigen iſt die Ableitung
ziemlich cher auf den erſten Blick zu erkennen z B Täts für
Kopf kommt vom franzöſiſchen tästo und iſt auch in anderen
Gegenden gebräuchlich dobſche dürſten vom ſlaviſchen dobre
herkommen und kann noch aus der Serbenzeit geblieben ſein
Faſſaſche erinnert an Faſſade Batterie und Kokosnuß

53 auch leicht zu verſtehende Ausdrücke ebenſo Kerwis Kür
is Bei anderen ſteht man wie vor einem Rätſel Man weiß

wirklich nicht wie man ſprachlich Wörter wie Kläfe Luppert
Quiene ſchneffte unterbringen ſoll

Das am meiſten und deutlichſten in die Ohren fallende Merk
mal der halliſchen Mundart beſteht aber in den mannigfachen
Abweichungen von den Lauten des Hochdeutſchen An
wenigen Wörtern ſind dieſe aufzuseigen
Aerich für Erich mochen für machen Haoſe für Haſe Telau für
Dölan Hiener für Hühner Kärie für Kirche Koofmann für Kauf
mann eenmaol für einmal deier für teuer Dorm für Turm
Zwiſchen b und p d und t g und k wird kein ſcharfer Unterſch edgemacht das hat den Sachſen Thüring rn den Ruf eingebracht

ſie ſprechen die hart en Laute we ich und umgekehrt Ferner
wird ch und auch g oft wie j geſprochen alſo Kärje urd JartenEin ſummendes ſimmhafte ſ wird meiſt wie ziſchendes
ſtimmloſes geſprochen vorſehen e vorßähn dagegen wird das

v in Füße Größe meiſt abgeſchwächt Zu den laut ichen E gen
tümlichkeiten gehört auf die Auslaſſung Hinzufügung oder Ver
änderung von Lauten Hier eine kleine Blütenleſe von Wörtern

1 un nich is ruff jetz richtch fufzig notwench großartch
närrſch Zoolochſchen Mächen uſw

2 elewe awelewe helebſt Millich monnichmoal trinne
alleene gehk doch wenns du kommnſt ungene Kännichen
uſw

3 erſ Palwier zeerſcht Bärſchte mir hamm niſcht
Marcht ins Karnal gefallen

Zu dieſen lautlichen Merkmalen kommt noch eine ganze Reihe
grammatiſcher Eigenbeiten die im Hochdeutſchen als Fehler
erſcheinen Hierher gehört die häufige Anwendung eines fal
chen Geſchlecht s Der Kraut das Karnal das Saft der

chs uſw Ebenſo ſalſche Mehrzahlformen Die Aerme
die Mächens die Jungens die Stieweln die Doktors u ſ F
Ferner der Gebrauch des 4 Falles ſtatt des 3 Falles Jch
Lit mich ein Buch ich kaufſe nichts ab gib mich den Blei
ift u dergl die Verbindung der Verhältniswörter

mit falſchem Falle Jch gehe bei mein Onkel er ſprach
u die Leute er geht mitſe nach Mötzlich uſw Bekannte
rſcheinungen grammätülcher Art ſind auch der Erſatz des He

nitivs durch Dativ mit beſitzanzeigendem Fürworte Meinem
Vater ſein Hut dem Jungen ſe ne Mütze und Anhängung
eines Dativ n in Wendungen wie Hole Onkeln du
ſollſt bei Muttern kommen rufe Vatern uſw Schlieslich ſei
noch erwähnt die Anwendung falſcher Zeitwortformen
Das Bild bang an der Wand Laß das ul Er hat u Geld

Man ſpricht in Halle

gehatt Sie darfen nicht im Garten ſpielen uſw Eine zRolle ſpielen die Wörter machen do tun Eine dune Be

Redensarten ſind damit bekannt wie Sie tut immer lachen
die Soldaten taten die Gefangenen bewachen er ſagte er läte
den Mann kennen Mache hin Mein Vater iſt nach Berlin
gemacht Mir machen die Kaiſerſtraße nuff Der letzte Satz
zeigt uns auch die Verwendung des bequemen mir für wic

Wenn wir nun noch Sätze anführen wie Wennehr biſt du ge
kommen Wenns du kommſt ſo bring dein Buch mit Er
fragte ob n ſe morgen kommen wollten ſo ſind die hauptſäch
lichſten lauklichen und grammat ſchen Eigenheiten vorgeführt wor
den Wenn wir dieſe zuſammenfaſſend überblicken ſo ergeben ſich
als Eigenarten der halliſchen Heimatſprache folgende

1 Die Soprechmelodie
2 Eigenartige zum Teil unerklärbare Ausdrücke
3 Abweichender Gebrauch von Selbſt und Mitlauten
4 Auslaſſen Hinzufügung und Veränderung von Lauten
5 Grammatiſche Eigentümlichkeiten

Aber ſo wird mancher denken was da von der halliſchen Mund
art geſagt worden iſt das gilt doch nur von dem ungebi deten
oder gar roben und ungehobelten Hallenſer Man hat ſie ſogar
als Lattcherſprache bezeichnet Dagegen iſt zu ſagen daß auch viele
gebildete eingeborene Hallenſer dieſe Mundart ſprechen wenn
ſie ſich nicht durch längeren Aufenthalt in and ren Teilen Deutſch
lands oder durch Reiſen von mundartlichen Elgentümlichkeiten
freigemach haben Wenn auch der gebildete Hallenſer die ſog
mundartlichen grammatiſchen Fehler vermeidet alſo z B nicht
ſagt Jch koofe mich e Buch ſo behält er doch die halliſche Sprech
melodie mehr oder weniger bei Früher war man ja allgemein
der Anſicht die Mundarten ſeien die Sprache der niederen un
geb ldeten Bevölterung ſie ſeien daher etwas Geringwertiges
etwas Unſtoztges erwas Berachtenswertes Es hat ſogar Ge
lehrte gegeben die gemäß dieſer Meinung verlangten man ſolle
z B das Plati deutſche alimählich ganz verſchwinden laſſen Jetzt
iſt man davon zurlickgekommen Man fordert wieder kräftige
Pflege der Mundarten weil man erkannt hat daß gerade aus
der allgemeinen Schriftſprache neue Kraft neues Leben weuer
Rechtum an Wortformen und Ausdrücken zuwächſt Uebrigens iſt
ja auch unſere hochdeutſche Schriftſprache einmal Mundart geweſen
Die Mundart an ſich iſt weder ſchlecht noch gemein noch anſtößig
An ſich können ja Wörter und Wortformen nicht gemein oder ver
achtenswert ſein Auch hier heißt es Der Ton macht die Muſik
Ob man ſagt Die Hun bellen oder Die Quiene bellen iſt
rein lautlich genommen an und für ſich gleichmäßig gut Werden
dirſe Sätze in rohem und grobem Tone geſagt wie vielleicht von
einem Menſchen auf deſſen Geſichte ſich Roheit und Gemeinheit
abſpiegeln dann bekommen ſie dadurch erſt den verachtenswerten
Unterton Selbſt die ſog halliſchen Fehler ſind nur für das Hech
deutſche Fehler nicht für die Mundart genau wie der Satz Jck
hab dir geſehen in der Berliniſchen Mundart kein Fehler iſt
denn in ihr iſt eben der 3 Fall an jener Stelle richtig Man darf
alſo niemand der halliſche Mundart ſpricht vorwerſen Du ſprichſt
ſchlecht falſch oder gewöhnlich Man kann ihm nur ſagen Du
ſprichſt kein richtiges Hocl deutſch Das führt uns zuletzt auch auf
die Frage wie ſich die Schule zur Mundart des Kindes verhalten
ſoll Ein Miniſterial Er aß vom 17 12 1919 hat dafür beſt mmnte
Richtlinien gegeben Als Hauptziel des deutſchen Sprachunterrichts
tellt er die Beherrſchung der neuhochdeutſchen Schriftſprache hin
Daneben ſoll aber die heimatliche Mundart gebührende Berüſck
icht gung finden Das iſt nun keine leichte Aufgabe für den
Deutſch ehrer Einmal ſoll er nach Kräften dafür ſorgen daß ortho
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h Un4 gramnmatijch richtig geſprochen und geſchrieben wird
Andererſeits jell er der heimatlichen Sor weiſe Gerechtigkeit
widerfahren laſſen Fal ch wäre es wen er bei dieſer Doppel
arbeit die Sprache der Kinder als etwas Minderwertiges und
Falſches hinſtellen wollte Der ichtige Weg iſt vielmehr derx die
Kinder on ihrer heimatlichen Redeweiſe allmählich hinüberzu
lesten in die hochdeutie Amgangefazache de mundartlichen Wör
ter Aucdrücke Säse Redewendungen glrichzam in richtiges Hoch
deutſch üherſeyen zu leſſen Tann narürkich müſſen die hall ſchen
Kinder axch in der Sdule lbetanntgemacht werden mit heimat
lichen Reimen Ced chtem Erzühlungen uſw Hätte unſere Mund
axt ſhon einen Dichter wie das Plattdeutſche in Fritz Reuter ge
iurden dann were e beſſer daran als jetzt da wir eigentlich nur

e und ulkige Sachen von Hoyer in feinen Gedichten und von
itz in ſeinen Hallorengeſchichten haben Hoffen wir da ſich
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noch einſt ein halliſcher Mund7mtdichter findet der uns Dichtüngen
höherer Art beſchert

Jn einem Vortrage über die Leipziger Mundart von
E Hoffmann Leipzig 1904 fand ich folgenden Satz Unſere
kunſtbegeiſterte Zeit ſpricht viel von Heimatkunſt und ver ieht
darunter die Rahtung welche vorzugsweiſe heimatliche Objekte
durch künſtleriſche Darſtellung zu erklären ſucht Heimatkunſt treibt
auch der Lehrer der es verſteht in rechter Weiſe die heimiſche

für Gemüt und Eeiſt ſeiner Schüler zu verwerten
Möcçe das auch von unſerer hall ſchen Mundart Geltung haben
Nicht Verachtung ſondern rechte Pflege unſerer Mundrat muß
das Ziel deren ſein die mit Jugenderziebung zu tun haben Durch
die Pflege der Heimatſprache ſorgen wir auch am beſten ſür die
Liebe zur Heimat Und die Helmatliebe iſt wiederrm der ſefie
Grund wahrer Vaterlandsliebe und echten Dentſchtums

Das Schachſpieleröorf Ströbeck
Von A Perweke Halle

Hin und wieder iſt in den Tageszeitungen etwas über eine
Eigenart des an der Bahnſtrecke Halle Halberſtadt gelegenen Dor
fes Ströbeck geſchrieben worden die darin Heſteht daß dort
ozuſagen alles Einwohner vom Schukzen bis zum Nachtwächter

ein großes Intereſſe für das Schachſpiel bekunden Ueber den
Urſprung des Schachſpiels und die Spielart in Ströbeck iſt
jedoch bisher nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen deshalb
dürfte es intereſſant ſein hier an der Hand einer alten Chronik
fäheres darüber zu erfahren Der Chroniſt ſchreibt

S wird von dem Dorfe Ströbeck eine Menge törichtes Zeug
gefadelt Bald ſollen die Leute geſchicktere Schachſpieler ſein als

hihdor ſeligen Andenkens bald alle Jahre einen Deputierten
nach Berlin zu den Könioen die bekanntlich früher mit großer
Vorliebe dem Schachſpiel huldigten D ſcicken müſlſen der
dort Schach wielt weil das Dorf ſolange keine h bezahlt
als es keine Partie werkiert ader eben darum alle eineabſpielen laſſen n dad ſoll ein königlicher Deputierter des
halb aus Berlin ins Dorf kemmen bald int kein Bauer wenn er
mit einem Fremden ſpielt einen St ohne daß zwei andere
Bauern rechts und Unks ützend denſelben ißen oder mit
dem Worte Rachhar mit Rat zurechigewieſen haben und
wos ſolcher Rachrichten wach viel ſind

Was iſt nun gnmalken dieſen Sagen Räicht viel
zum Teil garmichts Das Schachſpiel unter den nern Strö
becs iſt von uratten Zeiten her eine liebe DasnheitWirtshaus eltet führt ein Schachbre tt als a ichen Es
in euch wahrſheinttch daß die Vauerm ſonſt einige darauf be
gründete Freiheiten hatten ader alles Yehrige iſt unbegründet
Das Dorf iſt dem Domkapitel in Halderſtadt untertan und ein
Damkapttuler ſagt man ward in alter Zeit dahin ver
wieſen Er kehete die Einwohner Schach ſpieken um nicht ganz
in der Bangeroetke vergehen zu müſſen wurde ſpäterh e Biſchof
und erwies ch nun füär den guten Willen erkennklich den ſie

früher gegen ihn gehöre hatten Friedrich Wilhelm der

allergrößte
ſie dennoch beſiegda nwelches Hirſch Silberſchmidt in ſeinen Neu e

Große Kurfürſt von Brandenburg beſuchte das Dorf
um mit den Bauern zu ſpielen und ſchenkte ihnen ein koſtbares

Brett m Andenken nebſt einem Spiele von Silber ſowie eins
von enbein Das Brett mit der Jnſchrift daß der Kur
fürſt Friedrich Wilhelm der Große es am 13 Mai
1651 dem Flecken verehrt habe nebſt dem letzten Spiele

iſt vorhanden tHinſichtlich der Schachſpielart heißt es in der Chronik daß
die Strödecker außerordentliche Spieler gerade nicht ſeien Ein
Reiſender der zu ihnen kommt ſo meint er werde freik ch ſelten
oder nur fällig ein Spiel ihnen abgewinnen aber nicht wegen
ihrer Me erſchaft ſondern weil ſie 1 ganz anders ausgehen
drei Bauern und die Königin zu gleicher Jeit 2 den Bauer jene
beim Ausziehen abgerechnet allemal nur einen Schritt von Haus
aus tun laſſen 3 nie rochieren 4 eine neue Könfgin erſt dann

ken laſſen wenn der in die feindliche Offizierreihe gekommene
tein drei Freudenfprünge getan hat Er muß drei Fel

der wieder zurück und noch einmal den gefährkichen wan
dern derer er als Königin gilt Nun frage ſich der beſte eler
ab er einen zanz mittelmäßigen Bauer dem aber dieſe
Eigenheiten zur anderen Natur wurden eine Partie ohne die

Aufmerkſamkeit abgewinnen kann Daß übrigens
r ſind geht aus folgendem Zeugnis h vor

ten
Geheimniſſen des Schachſpiels Braunſchweig 1825 S 128 mit
eilt Daß Herr R N am heutigen Dato ſich hier produgiertDie u hieſigen Schachſpieler zum Spiel aufgefordert
und leider zu bekennen den Sieg davongetragen hat wird hier
mit der Wahrheit gemäß atteſtiert

Ströbeck den 12 Juni 1825 SOrtsſiegel S UnterſchriftRämlich ein Adler und Schachbrett im freien m letz
tere umgeben mit König und Königin und der Umſchrift Die

Gemeinde Ströhbeck W
Die Mär von öer Peißnitz

lehenarrid z Ende niedertaumeltam Schweres aſchgraues
Cewölk keg üchend auf der Flur und hinderte dem aus der Erde
Dunſtenden Nee den Ruſſtieg An das inmitten der Inſet ſich
rhebende klein Felbsgebirge gelehnt ſtand die Bung des Fürſten

Maſtig ertoh ſich das Nanermerk von Holz und Leijm
bis zu dem Dach vom getzeertem Schäkf darüber ſtolz die runde

Warte aufſtieg Eines Wallgrahens Ledurſte der Fürſtenſitz nicht
Se ringsum flutens bot ungleich beſſeren Schug Dem

er ge horchte n Teil e e en Dies zur Saahe welche lange Zeit ihre Crenzen bildete gegen
die weſt wohnenden Sachſen his hier und do ſiegreiche Der
ſtöße ihee auch ülter dem Strom hinweg gedehnt hatten bis

wut und Würde zu einem vereint und wie nun die Tehter des
Vaters Abgott war fo batte ſie auch durch den Jar her ihres per
ſönlichen Lkehreizes die Herzen des Volkes ganz dahfn Sie war
das einige was dem Fürſten noch übrig geblieben war am höns
Iihem Glück denn ſein Weiß war ſchon vor vielen Jahren aus der
We geſchieden und ſeine Sohne der Stolz des Viterßorgens

hatten in den Kämpfen mit den Sochfen ruhmrollen Heldenfod
erſftten Dech war ihm für die Verlorenen Erſatz geworden
Miſthes der junge Sorkenfürſt deſſen Herrvherſitz auf dem 2wei
Meilen entfernten Lanterherg lag hafte füngſt um die Sand ſeiner
Tochter gewarben und der lebensfriſche kampffrohe ſſernefrönte
Rerfe war in der Jnſelburg mit Freunden als Gnftiger Erdam be
grüßt worden Mit innerſtem Wohlgefoſſen ſah der Vater das

Minneglck der Kinder vnd bante darauf ſeine Zukunftsßeffnung
Die Nngen Bficken ſo trüh fagte Ludargis das Fürſton

ind mit fanſtem Schmeichelwort indem ſt i an den Vater
ſchmiegte vnd ihm das Haar ans der Stirn ſtrich

Der Fürſt verharrte einen Augenblick in Shweijeen dann ent
rang einen Bruſt ein fanger ſchwerer Senf ger Ludorgis

mein J tehſt du die gelbe Blätter fallen
Jch e ſie falley es iſt de der von denBäumen fſchüttelt in ver er Be
Ja der Herbſt Und nach dem Her kommt der Winter
And noch dem Winter der Leon fek die Maſd ſchnell ein

nnd der bringt dem entkanbten Bäumen neuen Schmuck
Waht mein Kind weunen Schmuck aber die alten Blät

ter ommen die denn wieder Ach nein die kommen nimmer
Warn fo r ſ Voter wenn nur neue kommen

Den le ſchttelte den Kynf Kind mein Kend du varſtehſt
mich nicht Des Vaters Auge ſchaut iäeſer als das dein Kindes
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art iſt es zu ſehen was vor Augen ſſt dem Manneshlick wird
oltes Geſchehen zum Gleſhnis Wifſſt du ſie hören Ludargis die
Predigt der fallenden Blätter Sie kündet uns das Schickſal un
ſeres Volkes

Angſtvoll fuhr Ludorgis dem Vater ins Wort Fürſt Miſte
woi ſoll ſo nicht reden es iſt ein böſer Geiſt der aus ihm ſpricht

Der Fürſt ſchüttelte mit noch trüberem Blick das Haupt und
machte mit der Hand eine abwehrende Bewegung Setz du dich
an die Spindel ſpiele mit dem Hund pflücke Blumen auf der
Wieſe tanze mit den Geſpielinnen den Reigen das ſteht dir zu
dem Vater aber laß das erſte Sinnen und das vorſchauende
Ahnen Dort wo die Sonne untergeht von da kommt unſer Ver
hängnis Den ſie den großen Karl heißen der Frankenkönig der
Allgewaltige dem niemand widerſtehen mag er wird kommen
und ſeinen Fuß ſetzen auf der Wenden Nackcn Schon ſpüre ich
ſein Nahen Daß die Sachſen uns drängen und ſich mühen uns
über die Saale zurückzuſchieben woher kommt das König Karl
ſitzt hinter ihnen und jagt ſie vor uns her wie der Wolf die
Herde Wo bleiben wir dann

Aber liebſter Vater verſetzte Ludorgis mit hochroten Wan
gen glaubſt Du auf einmal nicht mehr an dich ſelbſt Haſt Du s
vergeſſen was dein Arm tat im Streit mit den Sachſen Wem
dankt es das Sorbenvolk daß den Flachsköpfen die Luſt vergan
gen iſt zu einem Vorſteß gegen die Saale Juterbog und Zerne
bog ſie wiſſen ich erkenntlich zu erzeigen für das Blut

der fancenen Sachſen das den Opferſtein gerötet
und oranteweit wird das große Brandopfer nichtvesgeſſen das du ihm dort drüben auf den Bergen dargebracht
Was ſind der Sachſen Götter gegen unſere Unter Jaterbogs und
Soranteweits mächtigem Schutz recke dein Haupt empor mein
Vater und ſei guten Muts Des Fürſten Mund verzog ſich zu
Hitterem Jngrimm und auf den Knieen ballten ſich die Fäuſte zu
ſammen Schweig von den Göttern Jſt das ihr Dank daß ſie
mir die Söhne ungeſchützt ließen in der Männerſchlacht und ich
muß nun ſtehen ein entlaubter Stamm Ludorgis wandte ſich
erſchüttert zur Seite und bedeckte mit der einen Hand die Stirn

Kein Auge hat um die Gefallenen heißere Tränen geweint als
der Schweſter Aber wären ſie anf dem Stroh geſtorben un

Seit s cdi

blutig von ſchnöder Krankheit hinweggerafft wie viel gramwoller
würde dein Auge blicken Gibt es dem Manne ſchöneren Tod als
anf der Walſtatt Und wen die Götter ſolches Todes wrdigen
iſt der nicht glücklich zu preiſen Der Fürſt verharrte in dſterem
Brüten Eilig hatten es die Götter Warum mußte den Jüng
lingen das Schwert ſchon aus der Hand entfallen da ihnen der
Bart erſt anfing zu ſproſſen Und grauſam ſind die Götter War s
denn an einem Opfer nicht genng Warum forderten ſie dem
Vater beide Söhne ab Warum göännten mir die Himmliſchen
nicht ſterbend mein Fürſtenſchwert in die Hand eines Sohnes zu
kegen n e z 7 rer GegenredeJn der eingetretenen Panſe rauſchte S
von eiligem Männertritt Ein anſehnlicher Jüngling nahte ſich
den beiden Wichtiges rief Ludorgis freudig überraſcht und eilte
mit ſtrahlendem Geſicht dem Bräutigam entgegen Doch ſcheu
wich ſie zurück als dieſer plötzlich den Schritt hemmte und abweh
rend die Hand vorſtreckte Nicht um deinetwillen bin ich hbente
her den Strom gekommen nicht zum Scherzen und Koſen erſcheine
ich Jch bin kein guter Vote laß mich mit dem Vater reden

Er reichte der Braut nur die Hand und ſchritt mit dieſer der
Burg zu Nein das war kein guter Bote Er hrachte die Kunde
die Sachſen mit gedoppelter Heeresmacht heranrückten und d
Meilen ſtrymabwärts den Ueberzong über die Saale zu erzwingen
ſuchten Mit flammenden Augen ſprang der Fürſt von ſeinem Sit
empor Der Geiſt der Schwermut war im Handumdrehen entw ichen
er war wieder der alte Miſtewoi Und er rief daß es durch die
Ein drähnte Rimmer darf das geſchehen nimmer Geriete
es jhnen dann wären wir verloren Laß die Heerhörner hlafen
Miſtiges laß deine Boten reiten alles was unſerem Gehiet zu
gehört muk in den Sattel Fs reitet in meinem Gau bereits
was reiten kann, erwiderte Miſtiges und vrtet nur daß Mſſte
woi ſich in den Sattel ſeze Der Siegoemohnie Undezwungene
gibt dann einen jeden Mann zweifachen Mut

Aeber Miſtewais Antlis ging ein ſchneſler heſler Sonnendlick
Waohlan morgen bei des Tages erſtem Grauen ſitze ich auf und

heute noch wird ſich der eine Opferſtein röten von dem Blint eines
Stiers für Jnterkog und der andere von dem eines ſé warten
Huhns für Zernebog

Ueu Aſſeburg
Von H Friedrich Hettſtedt Sädharz

s artenbild Wiitteldeutſchlands und ſeine ſtaatliche Ver
teilung ſähen heute vielleicht anders aus als es der Fall iſt

wenn die einſt ſtattliche mansfeldſche Grafſchaft nicht infolge un
glücklicher Umſtände einer Zerſtückelung gleichkommende Erb
teilungen Uneinigkeiten unter den Gliedern des Geſchlechts nicht
zuletzt verſchwenderiſche Schuldenwirtſchaft als ſolche unterge

wäre Wohl gab es auch nach dem Untergang der Graf
chaft unter den Mitgliedern des Grafengeſchlechts noch manchen
roßen Mann wie denn überhaupt der Name Mansſeld bis in

unſere Tage guten Klang behalten hat aber die Beſiztümer des
Geſchlechts verf elen wurden gewaltſam vernichtet oder kamen
unter den Hammer Am 13 September 1570 wurde die Sequeſtra
tiog Güterverwaltung angeordnet nachdem die Grafen die
ſelbſtändige Regierung ihres Landes ganz an ihre Lehnsherren
abgetreten hatten anches Stück mansfeldſchen Beſitzes wurde
z gicy auft um aus dem Erlös die Schulden der Grafen zu

en

Jn dieſer Zeit um 1596 kam auch das Amt Leimbach zum
Verkauf Hans Ernſt von der Aſſeburg kaufte es von den Pfand
gläubigern als welche v Dalwig v Bodenhauſen v Dieskau
v Kroſig v d Schulenburg und v Drachsdorf genannt werden

ans Ernſt v d Aſſeburg 1570 1612 war 1575 durch Teilung
n den Beſitz von Peſekendorf im Kreiſe Wanzleben Beyer

naumburg und Wallhauſen gekommen Zumeiſt in Wallhauſen
oder Beyernaumburg wohnend und als unternehmungsluſtiger

rr benutzte er die günſtige Kaufgelegenheit und erwarb das
lmt Lein bach Deſſen Mittelvunkt war damals die Gutswirt

ſchaft Möllendorf Als Wohnſitz erbaute ſ Hans Ernſt auf der
öhe über Möllendorf inmitten prächtigen Waldes im ſog neuen
gen im Stile ſeiner Zeit Renaiſſance ein kleines Schloß

daß er in Anlehnung an das Stammſchloß ſeines Geſchlechts die
Aſſeburg im Kreiſe Wolfenbüttel Reu Aſſebur nannteAber Hans Ernſt konnte das neue Veſitztum auf die Dauer nicht
halten Wie viele ſeiner Zeitgenoſſen hatte er ſich der Magie
ergeben Er geriet in die Hände eines däniſchen Äbenteurers
Erich Lange auſ Engelsholm der ſich als Goldmacher ausgab und
ihm eine tauſend Thaler nach den anderen aus der Taſche zog

23 000 Thaler und dieſes Geld in kurhſſiſche
BVergwerke ſteckte Hans Ernſt hat don ſeinem ſchönen Gelde
natürlich nichts wieder geſehen Lange konnte noch weniger Gold
erzaubern vielmehr geriet der Aſſeburger in wirtſchaftliche Be
drängnis die ihn Zwang NeuAſſeburg ſchon 1601 zu verkaufen
Hans Ernſt iſt 1612 auf Beyernaumburg geſtorben und unter dem
Altar der Dorflirche daſelbſt beigeſetzt

In dem Namen des Schloſſes ReuAſſeburg iſt der Name des
Geſchlechts der Aſſeburger in unſerem Gau in dem ſie

n rn T r c e g Feuerund wo n ute als Grafen von der Aſſedurg Falkenſtein in hohem Anſehen ſtehen n

Wechſelvoll iſt in der Folge Reu Aſedurgs Saheſal geweſen
bis in unſere Tage Hans Ernſt verkarfte es an J Schonk
von Flechtingen und als Beſiher Möllendorfs urd des Schloſes
Neu Aſehbnrg werden nacheinander genannt die Herren v Tres
kow Meyendorf Franz v Trotha Volrad Ludolf v Kroigk
Beeſen Viptum v Eckſtedt Gerlach und Friedrich v Kerſſenbrock
und v d Vuſſche 1737 kaufte König Friedrich Wilhelm T der
Soſdatenkänia das Beſitztym und ſräter kam es in Reſt des
Prinzen Auguſt w Preußen der deſſen Enkel und ein Neffe Fried
richs des Großen war Damit ſchien ihm eine deſſere Zukunft
beſchieden zu ſein endes iſt es wohl nur gekauft worden um es
zu beſitzen weniger um ſich mit dem Beſitztum nun auch innerhich
zu verbinden Priniz Auguſt v Preußen der als der reichſte
preußiſche Prinz ſeiner Jeit galt beſaß außerdem das Ritter
ut Großoerner woran eine Gedenktafel im alten gedäude
ſelbſt erinnert und hat ſcheinbar mit einer gewiſſen Plan

mäßigkeit Grundbeſitge angekanft Jn der prev mee war
er nach den Freiheitskriegen langjähriger Generalinſpektenr der
Artillerie und nicht ehne Verdienſt um dieſe Waſfe Sein An
denken in der Armee wurde ſeit 1889 im l pre
Artillerie Regiment Jnſterburg und Gumbinnen ten
das ſeinen Ramen führte Prinz Auguſt e ReuA dis
1842 und bildete aus dem htum das Amt Reu Aſſeburg
1842 ererbte die Srrſchaſt Louis v Prillwitz ein illegitimer Sohn
des Prinzen Auguſt is v Prillwitz nannte ſich Erdherr auf
Möüendorf und als ſolher hat er in Möllendorf und Neu Aſſe
burg gelebi und ſeine Tage beſchloſſen Dreihundert Meter nord
öſtlich des Schloſſes mitten im Walde unter alten Buden befen
den ſich vier Grabſtätten des Elternpaares von Prillwitz und
zweier jung verſtorbener Kinder Die Erben des Beſißtums
zwei der ſechs Kinder des Herrn von Prillwitz beſaßen es dis
1911 haben aber kaum Beziehungen zu ihm unterdalten und es
in dieſem Johre an den Amtsrat a verkauft
Seit 1917 beſitzt es Oberamtmann Wentzel Teutſchenthal

Das iſt ein lvolles Schickſal eines ſchönen Stücks mans
fewdf n Landes Heute wandert ſeine Schönhert

r St traße Amille ſucht abſeits der hen Ende der
Mangsſeld da wo ein umfaſſender Blick auf die einſt gewaltigen Anlagen des u e bietet führt d rechts
ah ins kleine Hippbachtal und dieſes aufwärts wo7 e St zu e waren en

ebe u a uns eformators Vaterhier ſeine Terani Jehtt dient alles der Landwi
der d krönt die e und vor Möll hinterm

an dem eine e reſchon ein lichliches mit Wieſen und einer alten
am Waldrand Und droben auf der im Walde verſteckttränmt das Schlößchen Seit u iſt es Wahnung
des Forſters und einiger anderer len e die Spuren


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1922


